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In lan d. 8 


Berlin den 11. April. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Den Aſſeſſor von 
Handel bei dem Landgerichte zu Saarbrücken zum 
Rath bei demſelben Gerichte zu befoͤrdern. 

Der bisherige Sber⸗ Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Eduard Ludwig Wilhelm Schmidt zu Ra⸗ 
tibor iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius beim Ober⸗Lan⸗ 
desgerichte daſelbſt und zum Notarius im Depar⸗ 
dtement deſſelben beſtellt worden. s 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom: 
mandeur der Garde: Infanterie, von Roder, iſt 
von Neu⸗Strelitz, und der Großbritanniſche Ges 
neral⸗Major Lord William Rufſell, von Lon⸗ 
don hier angekommen. f 


Aus l an d. 


Frankreich. et 

Paris den 6, April. Nachrichten aus Algier 
bringen ein Schreiben des General Bedeau an den 
Generals Gouverneur, datirt aus Tremezen, den 
14. b. Mts., deſſen weſentlicher Inhalt folgen» 
der iſt: „Ju dieſem Augenblick kehre ich mit meiner 
Kolonne wieder zurück, nachdem ich Tremezen am 
6, verlaffen hatte. Unſer Unternehmen hat nicht 
blos augenblickliche Reſultate herbeigeführt; der ers 
langte Einfluß wird auch von Dauer ſeyn. Unſere 
Kolonne beſtand aus 2500 Mann Infanterie und 
3 Stud Geſchüͤtz. Die umliegenden Douafren lie⸗ 
ferten uns die Mittel zum Transport der Lebens⸗ 
mittel und ſtellten außerdem 500 Reiter, Ich for⸗ 


derte Mohammed ⸗Ben⸗ Abdallah auf, mir mit den 
Reitern aller der Staͤmme zu folgen, die ihm ans 
terworfen ſind. Am 6. Abends bivouakirten wir 
am rechten Ufer des Oued⸗Zeytoun, am 7. übers 
ſchritten wir die Taffna, raſteten bei den Bädern 
von Hamman und befanden uns am 8. Nachmit⸗ 
tags zu Nedroma. Der General Muſtapha hatte 
zu Hamman bereits einen Brief der Oberhaͤupter 
von Nedroma empfangen, worin verſichert wurde, 
die Stadt wuͤrde nicht verlaſſen werden. Ungefaͤhr 
600 Metres von der Stadtmauer entfernt, errich⸗ 
teten wir das Lager, und die Oberhaͤupter der 
Stadt machten uns einen Beſuch. Der Stamm der 
Texa's hatte am 9. fruͤh Morgens ihre Unterwer⸗ 
fung angezeigt, am Abend trafen ihre Aelteſten im 


Lager ein. Sechs von ihnen, ſo wie ſechs Einwoh⸗ 


ner von Nedroma, wurden auserſehen, uns nach 
Tremezen zu folgen. 


Truppen zu feuern, wenn fie ſich blicken laſſen. 
Die Stadt Nedroma beherrſcht das Land Souha⸗ 
lia, welches ſich bis an das Meer erſtreckt, und iſt 
voͤllig in Kultur. In einem Umkreis von ſechstau⸗ 


ſend Metres zählten wir 10 von Kabaylen bewohnte 


Dörfer, Die Stadt hat 2500 Einwohner und war 
früher der Sitz eines Tuͤrkiſchen Kadi. Seit eini⸗ 
gen Jahren verwaltet fie ein Conſeil der Notablen. 
Die Einwohner üben einen großen Einfluß auf die 


Die Einwohner gelobten, nie 
mehr Abd zele Kader zu unterſtuͤtzen und auf feine 


* 


benachbarten Staͤmme aus, Waͤhrend unſeres dore 


tigen Aufenthalts ward der Markt des Lagers ſtets 


vollauf mit Lebensmitteln Seitens der Einwohner 
verſehen. — Indem ich dieſen Ort verließ, wollte 


ich gegen die Außerfte nord⸗oͤtliche Graͤnze vordrin⸗ 
gen, die Stadt Mſirda nehmen, Geiſeln von dort 
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mitnehmen und Abd: el: Kader noͤthigen, ſich nach 
dem s zu flüchten, aber ich hatte am 9. vernom⸗ 
men, daß der Stamm der Kef's und ein Theil der 
Beni⸗Senous ihr Verſprechen vergeſſen und Abd⸗ 
el⸗Kader durchgelaſſen und fi) ſogar mit ihm ver⸗ 
einigt hätten, um die Zelte des Ould el Yamani zu 
nehmen. Der Ueberfall gelang. Er verlor 70 
Kameele, fein eigenes Zelt, ſammt feiner Frau und 
ſeinem Gepaͤck. Nachdem Duld el Pamani durch 


Liſt feine Frau wieder erhalten, griff er den Emir 


an und ſchlug ihn, aber die gemachte Beute war 
bereits in Sicherheit gebracht. — Ich ſah ein, daß 
ich hier ein ſtrenges Exempel ſtatuiren muͤſſe. Die 
Kefs waren ſtets nur dem Namen nach unterwer⸗ 
fen geweſen. Ihr Dorf, das auf dem hohen Ufer 
der Taffna liegt, iſt nie von den Türken beſetzt ges 
weſen; Abd »el= Kader hatte es zweimal vergebens 
verſucht, ſich zu ihrem Herrn zu machen. Ich machte 
meinen Angriffs⸗Plan, und am 11. griffen wir die 
Defileen von Kef an. Die Einwohner hatten Ver⸗ 
theidigungs-Maßregeln ergriffen und Barrikaden 
errichtet. Ihre Familien und ihre Heerden waren 
von einer großen Escarpe am rechten Ufer des Fluſ⸗ 
ſes umſchloſſen. Die Leute des General Muſtapha 
verkleideten ſich als Kabylen. Der Angriff wurde 
gemacht und gelang vollkommen. Wir vertrieben 


die Kefs aus ihren Stellungen. Ihre Heerden u. ein 


roßer Theil von Welbern und Kindern ward einge⸗ 
brad Nachdem wir unſeren Zweck erreicht, kehrten 
wir am 12. u. 13. über Beni⸗Senous und Beni⸗Ournid 
nach Tremezen zurück, wo wir heute anlangten. 
Sobald die Kefs ſich volftändig unterworfen haben, 
empfangen ſie ihre gefangenen Weiber und Kinder 
(250 an der Zahl) wieder zuruck.“ 

Der Conſtitutionnel berichtet von einer Waf⸗ 
feüthat, die als Seitenſtück zu der heroifchen Ver⸗ 
theidigung von Mazagran dienen kann. General⸗ 
Lieutenant Renault rückte vor kurzem mit 250 M. 
von Moſtaganem zu einem Stteifzuge aus, ſtieß 
auf einen 4000 Mann ſtarken feindlichen Heerhau⸗ 
fen, griff ohne Säumen die Feinde an, ſchlug ſie, 
nachdem ſie 500 Mann verloren, in die Flucht, und 
machte 60 Gefangene. Ri 

Zehn Grundbeſitzer aus der Provinz Algier haben 
den Kammern eine Bittſchrift eingereicht, worin ſie 
um die Errichtung eines Conſeils nachſuchen, deſſen 
Obliegenheiten und Rechte die Regierung anzuord⸗ 
nen hätte. Sie wünſchen, daß dies Conſeil aus 
den Notabeln des Landes zuſammengeſetzt werde, 


und daß es den Zweck habe, die Regierung über , 


alle Fragen aufzuklären, die ſich auf das Kolonial⸗ 
Intexeſſe beziehen, 3 

Dem Vernehmen nach wird ſich Herr von Sal⸗ 
vandy abermals nach Madrid begebenz aber dieſes⸗ 
mal nicht als Botſchafter, ſondern als bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniften, "a R 
Man Heft in der Sentinelle de la Marine; 


i ſandte von ſeinem Herrn erhalte 


„In den mit dem letzten Paketboot hier eingetrof⸗ 


fenen Briefen heißt es, daß bereits Vorbereitungen 


zu der großen Expedition getroffen werden, die im 


nächſten Monat ſtattfinden ſoll. Man will die ein⸗ 


zelnen Stämme in dem Thale von Schelif organis 
ſiren. Der General⸗Gouverneur beabſichtigt zu⸗ 
gleich, die Bevoͤlkerung von Mouzais und die Had⸗ 
ſchuten zu unterwerfen. Der General Baraguay 


d'Hilliers wird mit dem nächften Paketboot hier er⸗ 
wartet.“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag den 3. April. Uebermorgen 
wird die feierliche Verlobung der Prinzeſſin Sophie 
Ei dem Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar ſtakt⸗ 

nden, 


Ten k 
Konſtantinopel den 19. März. (A. 3.) Der 
am 10. d. hier eingetroffene Aegyptiſche Abgeſandte, 
Sami Bey, brachte auf Abſchlag des Tributs 9 
Millionen Pioſter. Sami Bey foll hinſichtlich der 
Rüͤͤckſtaͤnde Mehmed Ali's gegen die Pforte — nahe 
an 200 Millionen Piaſter — unterhandeln. Dieſer 
große Ruͤckſtand ſchreibt ſich noch von der dem 
Aegyptiſchen Paſcha auferlegten Kriegs ⸗Contribu⸗ 
tion wegen des letzten Syriſchen Feldzugs her. 
Mehmed Ali hofft von der Gnade des Großſultans 
eine Ermäßigung, und zwar eine bedeutende, denn 
er moͤchte jene Schuld auf 10 Millionen reduzirt 
wiſſen. Sami Bey wird eine ſehr detaillirte Be⸗ 
rechnung aller Verluſte am Material, Pferden 16, 
vorlegen, die Aegypten bei der damaligen Raͤumung 
Syriens auf allen Punkten, namentlich in Acre, 
erlitten, ſo wie eine Berechnung der Unkoſten, wel⸗ 
che die Erhaltung der Tuͤrkiſchen Flotte im Hafen 
von Alexandrien dem Aegyptiſchen Schatz verur⸗ 
ſachte. Auch ſoll Sami Bey bei der Pforte dohin 
wirken, daß Mehmed Ali noch fernerhin die Erhe⸗ 
bung der 2 pCt. geſtattet werde, mit denen er die 
Defterreichifchen und Engliſchen Waaren über den; 
durch den Traktat vom Jahre 1833 feſtgeſetzten 
Zoll⸗Betrag belegt hat. Sami Bey ſoll außerdem 
Privat⸗Inſtructionen haben, die beſondere Intereſ⸗ 
ſen Aegyptens betreffen. Vor kurzem nämlich ſtellte 
der Engliſche General-Konſul zu Alexandrien im 
Auftrag feiner Regierung an Mehmed Ali das Ber 


Parc „daß einem Engliſchen Truppen⸗Corps der 


urchgang über die Landenge von Suez geſtattet 
werde, damit daſſelbe dann weiter nach Indien 
transportirt werden konne. Mehmed Ali erklärte, 
er koͤnne ſich nicht als zu ſolchen Konzeſſionen be⸗ 
fugt anſehen ohne die Einwilligung des Großſultaus. 
Die Miſſion Sami Bey's geht nun dahin, 
Pforte Vorſtellungen zu machen gegen die Gewäh 
rung der angeſuchten Paſſage. Ein zweiter Punkt 
in den Inſtructjonen, die der Ba Abge⸗ 
ten, geht dahin, von 


— 
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dem Padiſchah die Erlaubniß auszuwirken, auf 
Suez und langs der Kuͤſte am Rothen Meere eine 
Reihe Forts zu errichten, zur Sicherheit des Landes 
und zur Beherrſchung des genannten Meeres. End⸗ 
lich iſt Sami Bey beauftragt, für die Aufrechthal⸗ 
tung der Aegyptiſchen Monopole das Moͤglichſte zu 
thun, da Mehmed Ali ſonſt, wie er behauptet, au⸗ 
ßer Stande wäre, feinen jahrlichen Tribut regel⸗ 
mäßig zu entrichten, „ i 
a O ſt indie n. f 
Kalkutta den 17. Febr. Die unglückliche Kunde 
von der voͤlligen Aufreibung des Britiſch⸗Oſtindi⸗ 
ſchen Truppen-Corps von Kabul hat die hieſigen 
Blätter veranlaßt, mit einem Trauerrande zu er⸗ 
ſcheinen, und es herrſcht hier eine furchtbare Nie⸗ 
dergeſchlagenheit. Die einſtige Capitulation von 
Vourgoyne und Coruwallis, die Unfälle im Kriege 
mit Tippo Sahib werden jetzt als unbedeutend be⸗ 
trachtet im Vergleich zu dem Exeigniß in Kabul, 
und was das Britiſche Nationalgefuͤhl am meiſten 
kruͤnkt, iſt der Umſtand, daß Sir Wm. Mac 
Naghten und Sir Eldred Pottinger zum Theil ſelbſt 
dieſe ſchrecklichen Ungluͤcksfaͤlle durch ihr Benehmen 
veranlaßt haben. i 
Der Calcutta Engliſhman vom 14. Februar 
ſagt: „Unbegreiflich iſt es, wie man nach der Er⸗ 
mordung Mac Naghten's fi) noch in Unterhand⸗ 
lungen einlaſſen konnte. Sie wurden vom Mojor 
Eldred Pottinger geleitet und endigten mit einer 
Convention, wonach die Truppen aus Kabul am 
25. Dezember nach Oſchellalabad marſchiren ſollten. 
- Diefe Convention war unterzeichnet von General⸗ 
Major Elphinſtone, Brigadier Shelton, Brigadier 
Anquetil, Ober- Befehlshaber von Schach Sud: 
ſcha's Truppen, Oberſt Chambers und Major Pot⸗ 
tinger. Sechs Geißeln wurden den Afghanen uͤber⸗ 
geben: Capitain Drummond, Lieutenant Conolly, 
Lieutenant Eyre, Lieutenant Warburton und die 
Patent⸗Capitaine Walſh und Webb. In dem Au⸗ 
genblick, wo die Truppen auszogen, wurden die 
Kantonnements zerſtoͤet. Das Blutbad in Kabul 
ſoll 13,000 Menſchen das Leben gekoſtet haben, 
0 6000 Engliſchen Soldaten und 7000 Civil⸗Per⸗ 
onen.“ Aa nn Nena 
Den letzten Nachrichten aus Kandahar zufol⸗ 
ge, ſammelten ſich die Feinde um die Stadt, um 
das Drama von Kabul zu wiederholen, aber Ge⸗ 
neral Nott hat ein großes und gut diziplinirtes 
Corps unter ſeinem Befehl und reſchlich Munition 
und Lebensmittel, r 
Angriff werde zurückſchlagen konnen. Die einzige 
Beſorgniß ist, daß General Nott den Befehlen 
Elphinſtouels gehorchen und ſich von Kandahar 
nach Sind zurückziehen möchte, denn alsdann fürch⸗ 
tet man fuͤr ihn ii den Bolanpäffen das Schickſal 
der Nord Armee in den Paͤſſen von Kurd⸗Kabul, 
Fuͤr Gisni hat man hier gar keine Hoffnung. Es 


man hofft alſo, daß er jeden 


war nur ein ſchwaches Regiment in dieſer Feſtung, 
als die Inſurreckion ausbrach, und man zweifelt 
nicht an ihrem Falle. i 45 

In Lahore war am 27, Januar das Gerücht 
verbreitet, das Ukbar Chan mit großer Streitmacht 
nach Oſchellalabad gekommen, Sie R. Sale ihm 
entgegengezogen ſey und ihm eine Schlacht geliefert 
habe, in welcher Ukbar Chan geſchlagen und ges 
tödtet worden. Doch bedarf dies noch der Beſluͤ⸗ 
tigung. f F 
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7 Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin den 8. April. Die neuen Minifter v. 
Savigny und Freiherr v. Bülow, ſowie der 
Legationsrath Graf v. Galen, unſer zukünftiger 
Geſandter zu Stockholm, hatten die Ehre, geſtern 
zur Koͤnigl. Tafel geladen zu werden. — Am 5. - 
Abend iſt die dom Kaiſer Nicolaus eingeladene 
Deputation des 6ten Kuͤraſſier-Regiments, deſſen 
Chef der Kaiſer ſchon ſeit 25 Jahren iſt, in 3 Wa⸗ 
gen mit Extrapoſt nach Petersburg abgereiſt, wo 
der Kalſer denſelben aus Anlaß dieſes freudigen 
Ereigniſſes ein beſonderes Feſt bereiten wird. Die 
Deputation beſteht aus 3 Stabsoffizieren, 2 Ritt⸗ 
meiſtern und 1 Wachtmeiſter des obengenannten 
Regiments, welches in Brandenburg und Rathe— 
now gegenwaͤrtig in Garniſon liegt. Wie verlau⸗ 
tet, wird die Deputation bis zum Juni in der Ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſerſtadt zubringen. — In dieſen Tagen 
wird eine wiſſenſchaftliche Expedition, aus mehre⸗ 
ren jungen Gelehrten, einem Architecten und eini⸗ 
gen Zeichnern beſtehend, unter der Leitung des durch 
archaͤologiſche Schriften bekannten Profeſſors Lep⸗ 


ſius von hier nach Aegypten abgehen, und da⸗ 
ſelbſt drei Jahre verweilen. 


Von den Profeſſoren 
Löw, Schönborn und Kiepert, welche feit dem 
Herbſte vorigen Jahres auf Koften der Regierung 
Kleinaſien bereiſen, ſind aus Rhodus ſehr befriedi⸗ 
gende Nachrichten eingegangen. — Vorgeſtern fand 
hier wieder eine General⸗Synode der evangel. 


Geiſtlichkeit ſtatt, wobei es ſehr lebhaft zugegangen, 


fein fol. — Wie verlautet, dürfte ſpaͤter unfere 


ganze Armee ſtatt der jetzigen Uniform, ſoge⸗ 


nannte Litewken erhalten. — Trotz der Convertirung 
unſerer Staatsſchuldſcheine auf 3½ pEt. werden 
dieſelben gegenwärtig an unſerer Boͤrſe ſtark ges 
ſucht. Eiſenbahn-Aktien gingen in der letzten 
Zeit wieder hoͤher, worin auch ein lebhafter Umſatz 
ſtattfand. 
Polniſchen Pfandbriefen am meiſten Nachfrage, die 
man auch hoͤher bezahlte. 5 f 
Vor wenigen Tagen ereignete ſich in der Irren⸗ 
Anſtalt zu Salzburg ein ſchrecklicher Vorfall das 
durch, daß ein Wächter, welcher mehrere ungluͤck⸗ 
liche, ſonſt harmloſe Irre zu bewachen hatte, eins 
ſchlummerte. Ein Wahnfinhiger, der den einge⸗ 


Von ausländifchen Fonds war nach 
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ſchlafenen Wächter bemerkte, ſchlug den andern vor, 
denſelben zu ſchlachten und zuzubereiten, welcher 
Vorſchlag beifaͤllig aufgenommen und gleich ausge⸗ 
führt wurde. Erſt als der unglückliche Waͤchter 
zerſtuͤckelt war, wurde die Schreckensthat bekannt 
und gelang es, die unzurechnungsfaͤhigen Moͤrder 
wieder unter Schloß und Riegel zu bringen. 


Berichtigung. In unſerer Zeitung vom Montag, 


Seite I., iſt ſtatt „Erzbiſchof“: zu leſen »Erbſchenk“ 
m run nn a m m m m u 


Guts ⸗ Verpachtung. 

Die dem Herrn Fuͤrſten Czartoryski Durch⸗ 
laucht zugehoͤrigen, ſeit Jahren ſeparirten, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen und deſſen Kroͤbener Kreiſe, un⸗ 
mittelbar an der Schleſiſchen Graͤnze gelegenen 

Jutroſchiner und Dubiner Güter, follen im 

Wege der oͤffentlichen Verſteigerung, als zwei be⸗ 

ſondere Pacht⸗Schluͤſſel, auf zwoͤlf Jahre, von Jo⸗ 
hannis 1842 bis dahin 1854, zur Verpachtung ges 
ſtellt werden, und iſt hierzu als Licitations⸗Termin 
der 11te (Eilfte Mai) ac. Vormit⸗ 
£ tags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz-Commiſſarius Plathner, 
und in deſſen Geſchaͤfts⸗Lokale in der Stadt Ra⸗ 
witſch anberaumt worden. 

Die beiden Pacht⸗Schluͤſſel enthalten: 

A. der Pacht⸗Schluͤſſel Jutroſchin mit dreien 
Vorwerken 3054 Mrg. 37 OR. Aecker und 

Garten, 614 Mrg. 55 R. Wieſen, und 80 

Mrg. 142 Ruth. theils raumen, theils be⸗ 
ſtrauchten Huthungen; 

B. der Pacht⸗Schluͤſſel Dubin mit 4 Vorwerken 
2927 Mrg. 55 [R. Aecker und Gärten, 510 
Mrg. 86 UR. Wieſen und 150 Mrg. 7 R. 

theils raumen, theils beſtrauchten Huthungen. 

Die Grundſtuͤcke ſind gut, großen Theils zum 
Weizen⸗ und Rapps⸗Bau geeignet; die Wieſen zum 
Theil am Orla⸗Fluſſe gelegen. Außer anderen Ne⸗ 
ben⸗ Nutzungen befindet ſich bei Jutroſchin eine 
Brauerei, bei Dubin eine Oehl⸗Muͤhle. 

Bei beiden Pacht⸗Schluͤſſeln befindet ſich ein nicht 
unbedeutendes herrſchaftliches Inventarium, wel⸗ 
ches den Paͤchtern nach der Taxe mit uͤbergeben 
wird, und haben die Schaͤfereien bei Jutroſchin be⸗ 
reits einen hohen Grad der Veredelung erreicht. 


r 


Die Güter find 8 Meilen von Breslau, 4 Mei⸗ 


len von Gurau, 34 Meilen von Bojanowo und 2% 
Meilen von Rawitſch entfernt und haben daher eine 
zum Abfaß der Produkte vorzügliche Lage. 5 

Der Fuͤrſtl. Commiſſarius Herr Guderian in 
Wielkibor bei Jutroſchin wird den Herren Pacht: 
Bewerbern die Güter auf Verlangen vorzeigen, und 
liegen bei ihm die Pacht⸗Bedingungen zur Einſicht 
Wade Abſchriften davon koͤnnen nicht ertheilt 

werden. ö f 5 ER 
Die Herren Licitanten haben fih im Termine 
über ihre Befähigung zur Pacht durch Vorlegung 
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genuͤgender Atteſte und uber den Beſitz des erforder⸗ 


lichen Vermoͤgens auszuweiſen. Zur Annahme und 
zum Betriebe jedes einzelnen Pacht-Schlüffels dürfe 


ken mindeſtens 12,000 bis 14,000 Thaler disponi⸗ 
bler Geld⸗Mittel erforderlich ſeyn. 


Der Zuſchlog wird unbedingt vorbehalten; jeder 
der drei Beſtbietenden aber hat zur Feſthaltung ſei⸗ 
nes Gebotes ſofort nach beendeter Licitation 2000 
Thaler in vollguͤltigen Staats⸗Papieren zu deponi⸗ 
ren, und bleiben ſie dadurch bis den Aten Juni, bis 
wohin ſpaͤteſtens die Entſcheidung des Herrn Vers 
Fi ihnen zugehen ſoll, an ihre Gebote ges 
unden. 4 


An z 
Da ich mein Lager! 


Pariler Tapeten, 


8 


die an Eleganz, Geſchmack und Dauerhaftigkeit der 


Farben alle übrigen Fabrikate der Art uͤbertreffen, 
auch in Hinſicht der Preiſe verhältnigmäßig die bil⸗ 
ligſten find, jetzt aufs Vollſtaͤndigſte veraſſortirt 
habe, und im Stande bin, jeden beliebigen Auf⸗ 


trag ſofort auszuführen, ſo erlaube mir, ſolche 


dem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 
Poſen den 12. April 1842. 
. K. A. Szymanski im Bazar. 


Verſchiedene Meß⸗Inſtrumente, als: hydroſtati⸗ 
ſche und Kanalwagen nebſt Nivellementstafeln, 
Aſtrolabien, Bouſſolen, Meßketten, Maaßſtäbe, 
Transporteure ꝛc. koͤnnen ſogleich verkauft werden. 
Wo? erfährt man Halbdorf⸗Straße Nro. 121. im 


Gebhardt ſchen Haufe eine Treppe hoch rechts. 


In dem unter e BU, Breslauer- Straße hier⸗ 
ſelbſt belegenen Hauſe, wird von dem 1ſten Oktober 
dieſes Jahres ab eine wohleingerichtete und im be⸗ 
fen Ruf ſtehende Bäckerei auf mehrere Jahre zu 
‚bermiethen ſeyn. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Schneidermeiſter Herr Goldmann ebendaſelbſt. 

Poſen im April 1842. 


Im Haufe Wronkerſtraße Nro. 4, iſt eine Mohe 
nung von 4 Stuben nebſt Kuͤche, Keller und Holz⸗ 
Gelaß zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Das 
Naͤhere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


eee ee eee eee eee 
2.Meinen bisher im Kaufmann Scholtzſchen 2. 
2 Hauſe auf der Wronker⸗Straße befindlich gee- 
& weſenen Laden habe ich jetzt in die gerabeliber 
+ befindliche Kraͤmer⸗Straße in das ehemalige & 
2 Reiffigerfche, jetzt Kantorowiezſche, 
& Haus verlegt. Ich bitte, mir daſelbſt das in 
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meinem frühern Lokale geſchenkte Zutrauen; 
auch ferner zukommen zu laſſn. 
„ Di nie 
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